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Die zfreigabebill vor dem amerikanischen
Senkst

WTB . Washington, 17 . Febr . (Tel .) Die Beratung der

Freigabebill, die vom Senat ausgenommen wurde , wurde vurch
eine Rede des Senators Smoot eröffnet , in der dieser zunächst
eindringlich darauf hinwies , daß die Vorlage nunmehr endlich
erledigt werden muffe, damit die Ansprüche der amerikanischen
Bürger gegen die deutsche Regierung befriedigt und das so
lange zurückgehaltene deutsche Privateigentum zurückgegeben
werden könne .

Smoot führte folgende Zahlen an : Die Ansprüche ameri¬
kanischer Bürger betragen 191700 000 Dollars , ungerechnet
die Forderungen der Regierung der Vereinigten Staaten in
Höhe von 62 200 000 Dollars , die die Freigabebill zunächst un¬
berücksichtigt lässt . Befriedigt werden nach der Vorlage sofort
die von der gemischten Kommission anerkannten Entschädi-
gungsforderungen für Tod oder Körperverletzung von Ameri¬
kanern in 885 Fällen mit insgesamt 4 Millionen Dollars ,
ferner alle amerikanischen Ansprüche unter 100000 Dollars
in 3046 Fällen mit ingesamt 29 Millionen Dollars , schließlich
bei Fällen , in denen über 100 000 Dollars zugebilligt wurden ,
zunächst 100 000, der Rest ratenweise . Es handelt sich hierbei
um 178 Fälle , von dene 16 noch unentschieden sind und um
insgesamt etwa 158 Millionen Dollars . Diese Beträge dürften
bis zum 1 . Sept . 1928 ausgezahlt sein. Die Vorlage fordert
den Präsidenten auf , mit der deutschen Regierung über die
Zulassung von verspätet angemeldeten Ansprüchen zu verhan¬
deln. Es sind insgesamt etwa 5000 Fälle , in denen eine Nach¬
frist bis zum 1 . Juli 1928 gewährt werden soll . Das deutsche
Privateigentum, das auf 200 Millionen Dollars geschätzt wird ,
soll bis auf 20 Proz . oder 40 Millionen Dollars sofort zurück¬
gegeben werden. Bei Ansprüchen unter 2000 Dollars soll kein
Abzug gemacht werden. Die Ansprüche der deutschen Reede¬
reien und Patentinhaber sollen von einem amerikanischen
Schiedsrichter festgestellt und bis zur Gesamthöhe von 100
Millionen Dollars befriedigt werden . Hiervon werden zu¬
nächst nur 50 Proz . der zugebilligten Beträge ausbezahlt , der
Rest ratenweise . Bedingung ist ferner , daß die Schiffe tat¬
sächlich nur als Handelsschiffe, nicht als Hilfskreuzer verwen-
det wurden . Der zur Zahlung dieser 50 Proz . erforderliche
Betrag von 50 Millionen Dollars soll vom Schatzamt bereit -
gestellt werden. Schließlich sollen alle privaten österreichischen
und ungarischen Werte zurückgegeben werden , sobald die be¬
treffenden Regierungen Sicherheit : für die Befriedigung , der
privaten amerikanischen Ansprüche gegen ste hinterlegen .

Falls die Vorlage, die heute weiterberaten wird, angenoin -
men wird , werden nach obigK Berechnung zunächst etwa 210
Millionen Dollars oder über 800 Millionen Goldmark an
deutsche Berechtigte zurückerstattet.

Der Reichsrat
nahm in seiner öffentlichen Vollsitzung am Donnerstag einen
Gesetzentwurf über Statistik des Warenverkehrs mit dem Aus¬
lande an . Der Gesetzentwurf faßt die bisher zerstreuten Be-
stimmungen auf diesem Gebiete , die in einer ganzen Reihe
von Verordnungen geregelt waren , zusammen unter Besei¬
tigung überflüssig werdender Verordnungen . Zweck des Ge¬
setzes ist eine bessere Erfassung der Waren und genauere Fest¬
setzung des Wertes . Das Gesetz wird von der Regierung be¬
sonders notwendig gehalten , um den Anforderungen zu ent¬
sprechen , die bei Handelsverträgen gestellt werden . Es ist ein
Rahmengesetz und enthält nur Dauerbestimmungen , während
die wechselnden Bestimmungen der Reichsregierung zur Aus¬
führung Vorbehalten bleiben sollen. Die Reichsregierung soll
nicht ermächtigt werden, die statistischen Abgaben zu erhöhen
oder zu ermäßigen , sondern dies muß im Weg der Gesetzgebung
erfolgen. — Den Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft wurde die Mündelsicherheit zuerkannt .

Das Schicksal der Strafrechtsreform
Im Strafrechtsausschuß des Reichstages enffpann sich am

Donnerstag eine längere Geschäftsordnungsdebatte über das
Schicksal der Strafrechtsreform . Da die Auslösung des Reichs¬
tages in greifbare Nähe gerückt ist , so ist nicht mehr zu hoffen,
daß die neue Strafgesetzgebung noch in dieser Legislaturperiode
erledigt werden kann. Deshalb ist der Gedanke aufgetaucht ,
daß dieser Reichstag nur noch ein Äberleitnngsgesetz verab¬
schieden soll und die Beratung der großen Strafrechtsreform
schon jetzt abgebrochen wird . Die Sozialdemokraten lehnten
jedoch ein Überleitungsgesetz mit Bindungen an die bisherigen
Ausschußbeschlüsse ab. Der Strafrechtsausschuß beschloß des¬
halb, das Überleitungsgesetz der Initiative der Parteien zu
überlassen und nur noch eine Sitzung am 29. Februar abzu «
halten , in der alle Restfragen der bisher behandelten Abschnitte,
die dem Untersuchungsausschuß überwiesen waren , erledigt
werden sollen.

Amnestie in Litauen und im Memelland . Aus Anlaß de«
Unabhängigkeitsfeier hat Staatspräsident Smetona eine um¬
fangreiche Amnestie gewährt . Allein im Memelgebiet ist laut
„Memeler Dampfboot " über 300 Personen auf Grund dieser
Amnestie die Strafe erlassen worden . In ganz Litauen dürfte
die Amnestie sich auf etwa über 1000 Personen erstrecken.

Eine Amtsniederlegung ans der Panameriknkonferenz.
Pueyrredon , der Vertreter Argentiniens auf der Panamerika -
konferenz in Havanna , hat wegen Meinungsverschiedenheiten
mit seiner Regierung über Berhandlungspunkte der Konferenz
dieses Amt und gleichzeitig den Posten als Botschafter in
Washington medergelegt.

Letzte Nachrichten
Loci) keine Klärung in Berlin

dl . Berlin , 17. Febr . (Pri ».-Tel.> Die polttische
8 « ge ist znr Stunde undurchsichtiger « ls je . Wäh¬
rend gestern die Neigung znr Auflösung »sch f» üderwpg,
daß man fast mit Sicherheit van ihr sprechen kvnnte»
ist man in einzelnen Lagern heute wieder etwas bedenklicher
geworden , namentlich mit Rücksicht auf die Tarifkümpfe in
der Industrie . Trotzdem find wir vor einer Auflösung nicht
sicher . Im K » b i n r t t , das znr Stunde noch -tagt und erst
am Nachmittag mit den Führer» der Parteien wieder in Füh¬
lung treten wird, sollen die Gegensätze ganz erheb -
lich sein. Lediglich über das Liquidationsschädeu -
g e s e tz hat man sich geeinigt , das im Sinn vr . Köhlers als
Schlußgesetz zu gelte » hat, während dafür eine Erhöhung
der Gesamtsumme von 1 Millärde auf 1,3 Milliarden
eintretrn soll, und eine Neuverteilung vvrgenvmmen würde,
vorausgesetzt , daß es dazu kommt.

Die Deutschuationale » bestreiten , daß ihre a gra -
rischen Forderungen unüberwindliche Schwierigkeiten be¬
reiten. Darüber käme man hinweg . Biel schlimmer stände
es um dir vom Zentrum vorgebrachten Forderungen sozial¬
politischer Art . Es handelt sich hier um die Kleinrent¬
ner und Sozialrentner . Hier leistet die Deutsche
Bolkspartei Widerstand . Auf jede« Fall liegen die Dinge
so verworren wie möglich. Man nimmt immerhin an, daß
das Kabinett sich soweit einigt, «m mit den Parteien noch
z« spreche «. Doch wäre es natürlich nicht ausgeschlossen , daß
schon von hier aus die Sprengung erfolgt.

In Wirklichkeit geht eS gar nicht mehr um das Arbeitspro-
gramm , sonder» «in den Termin für die Wahlen .
Jede Partei will einen ander « habe ». Die Deutschna¬
tionale « sind für de« 25. März. Sollte dieser Termin
nicht in Frage kommen, so wünschen ste die Berschiebnng ans
den Herbst. Die Sozialdemokraten haben die Bedi«.
gnng gestellt, daß, wenn nicht sofort gewählt wird, dies bi»
spätestens »um 13. Mai der Fall sein muß . Die Deutsche
Bolkspartei wünscht hingegen Ende Mai »der Anfang
Juni . So geht hier alles durcheinander .

Erst am späten Abend wird die Entscheidung
falle«. Sollte sie zur Auflösung führen, so müßte morgen
der Notetat verabschiedet und übermorgen vom Reichspräsi¬
denten das Auflösnngsdekret unterzeichnet werde «. Die Frist
wäre sehr kurz, da der 25. März nur noch 5 Wochen enffernt
ist, während im Reichsinnenministerinmimmer betont wurde,
daß man 0 Wochen brauche, «m die Wahllisten auSznführen
und anfznlegeu. Doch scheint man sich znr Rot auch mit einer
kürzeren Zeitspanne abfinde » z« wollen.

Die tttuttt Schlichtu»gsverhandlurrgett
i« Mitteldeutschland

WTB . Berlin , 17. Febr . (Tel .) Im ReichSarbeitSministe-
rium traten heute vormittag um 11 Uhr unter Vorsitz de»
Schlichters für Thüringen , Ministerialrat Hanschtld, die Par¬
teien der mitteldeutschen Metallindustrie zu den vom Reichs¬
arbeitsminister angeordneten nruen Schlichtungsverhandlnn -
grn in dem Lohnstreik in der mitteldeutschen Metallindustrie
zusammen . Es ist damit zu rechnen, daß die Verhandlungen
sich sehr lange hinziehen werden und gegebenenfalls morgen
fortgesetzt werden müssen .

H-
WTB . Nürnberg , 17. Febr . (Tel .) In Ausführung de»

Beschlusses des GesamtverbandeS Deutscher Metallindustriel¬
ler ist in sämtlichen dem bayerischen Jndustriellenverband aw-
geschlossenen Metall verarbeitenden Betrieben die Bekannt¬
machung angeschlagen, daß die Belegschaften am Mittwoch,
den 22; Februar mit Arbeitsschluß ausgesperrt werden . Von
der Aussperrung dürsten in ganz Bayern etwa 80—85 000,
davon in Nürnberg -Fürth allein mehr als 30 000 Arbeiter und
Arbeiterinnen betroffen werden.

Die französisch-deutschen Saarverhandlnngen
WTB . Paris , 17. Febr . (Tel.) Außenminister « riand hat

gestern den französischen Vertreter der Regierungskommission
für das Saargebiet , Morizr , empfangen . „Excelsior " glaubt
zu wissen, daß der Besuch der Klärung gewisser Fragen galt ,
die mit den augenblicklich zwischen Frankreich und Deuffchland
geführten Verhandlungen hinsichtlich des Saarregimes im Zu¬
sammenhang stehen . Diese Verhandlungen , die vor ihrem Ab .
schlutz ständen, stießen auf ziemlich ernste Schwierigkeiten , die
jedoch keineswegs unlösbar seien.

Preußische Gemeindewahlen im Herbst. Die vierjährige
Legislaturperiode der preußischen Gemeindevertretungen läuft
am 4 . Mai ab . Wenn aber im Mai Reichstagswahlen und
Wahlen zum Preußischen Landtag stattfinden , so wird laut
„Voss. Ztg .

" die preußische Regierung die Gemeindewahlen
auf den Herbst verschieben .

Mirtscbattlicbe Nmsckau
In der gesamten metallverarbeitenden Industrie Deutsch¬

lands droht nun von Mitte kommender Woche ab die
Generalaussperrung , von der im ganzen 800000 Arbei¬
ter , in Baden 45000 Arbeiter betroffen werden, we»n
nicht bei den heute im Reichsarbeitsministerium begin¬
nenden neuen Schlichtungsverhandlungen ein Ausweg
gefunden wird . Allerdings wird erklärt, daß in Ba¬
den, wie auch in anderen Reichsteilen , feste Tarifver¬
träge der Gesamtaussperrung zum 22. Februar entge¬
genstehen . Deshalb ist Wohl unter Einhaltung einer
Kündigungsfrist die Aussperrung in Mittelbaden erst
zum 3 . März ausgesprochen worden . Es handelt
sich um alle großen eisenverarbeitenden Werke, also
auch die Werkzeug-, Maschinen- und elektrischen Fabri -
ken . Der Gesamtverdand der Industriellen hat die Aus¬
sperrung für den 22 . Februar angeküudigt. Die Kampf -
matznahme , die zunächst taktischer Natur ist , hat sich aus
dem mitteldeutschen Lohnkonflikt entwickelt , wo die Ar¬
beitnehmer , nachdem sie 15prozentige Lohnerhöhung ge¬
fordert hatten , unter Ablehnung eines Schiedsspruchs
des Schlichters in Magdeburg (Erhöhung der Spitzen¬
löhne um 3 $ pp) in Streiks eingetreten waren . Für
verbindlich wurde der Schiedsspruch nicht erklärt. Bei
Verhandlungen vor dem Reichsarbeitsininisterium in der
Vorwoche kam man zu keiner Einigung , nachdem der
Gesamtverband deutscher Metallindustrieller bereits be¬
schlossen hatte, sich hinter die mitteldeutschen Kollegen zu
stellen . Aber auch die Arbeitnehnier sind gut organi¬
siert und haben bisher bemerkenswerte Disziplin ge¬
zeigt . Der BeWuß der Arbeitgeberorganisation ist zu¬
nächst als eine Androhung aufzufassen, man will auch
dort anscheinend Zeit und Möglichkeiten für neue Ver¬
handlungen haben.

*
Die Metallindustrie Badens und Württembergs

(Eisen -, Metall - und Blechverarbeitungsindustrie ) hielt
in dieser Woche in Stuttgart eine Tagung ab, in der
u . a . die besonders schwierige Lage der süddeutschen In -
dusttie behandelt wurde. Baden und Württemberg ge -
hören mit zu den ältesten Zentren der deutschen Metall¬
verarbeitung , sie haben 4300 Betriebe mit 76000 Ar¬
beitern . Erhebliche Schwierigkeiten kommen aus der
ungünstigen Frachtlage, weitab von den Kohlen - und
Erzgebieten , so daß nicht nur höhere Frachten für die
Herbeischaffung der Rohstoffe, sondern auch beim Ver -
fand der Ausfuhrwaren über See zu tragen sind. Es
wurde im Hinblick auf die Erhöhung der Eisenpreise
durch das Stahlkartell die Zusammenfassung der gesam¬
ten Eisen , Metall und Blech verarbeitenden Jndusttie
verlangt , wobei betont wurde, daß in der Fertigindu -
sttie die Bedeutung des Kartells wesentlich geringer sei
als in der Rohstoffindustrie , da es in der Ferttgindu -
strie in der Regel nur als Preiskonvention für be-
schränkte Zeit und einzelne Warengruppen zur Anwen -
düng gelange . Die Abhängigkett der verarbeitenden
Jndusttie von den Kartellen der Vorindusttien , die im
dauernden Wachsen begriffen sei, verlange eine einheit¬
liche machtvolle Spitzenorganisation . Speziell wurde
verlangt , daß der süddeutschen Industrie , die bereits in
der Vorkriegszeit geschaffene Vorzugsfrachtgrundlage
Neunkirchen erhalten bleibe.

Ausgiebig wurden Außenhandelsfragen erörtert . Da¬
bei wurde darauf hingewiesen , daß ganze Gegenden
Deutschlands allein von der Metallwarenausfuhr leben ,
daß heute aber kaum mehr 40 Prozent der Produktion
im Ausland abgesetzt werden. Deshalb könne die Me¬
tallindustrie nicht schutzzöllnerisch eingestellt sein. Für
sie sind die Zölle hauptsächlich Verhandlungsinsttument .
Sie verlange verstärkte Berücksichtigung bei den Han¬
delsverträgen , vor allem mit den Oststaaten. Vielfach
sei die Friedensausfuhr nahezu ganz verloren gegangen ,
ohne daß man in anderen Ländern ausreichenden Er¬
satz fand . Die gesamtdeutsche Ausfuhr der diesen In¬
dustrien angehörenden Gruppen hatte 1927 einen Wert
von 599 Mill . (1915 von 489 Mill .) , hat also , da der
gesunkene Geldwert zu berücksichfigen ist , noch nicht den
Wert der Vorkriegsausfuhr erreicht . Was die süd-
deuffche Produttion anlangt , so haben im Vergleich zu
Vorkriegszeiten immer noch einen Ausfuhrrückgang
zu verzeichnen : die Edelmetallindustrie , Zinn -, Zink - ,
Kupfer - und Messingwaren , versilberte Waren , Zier¬
gegenstände . Metallspielwaren , Eisenblechware« . D «



Vorkriegsstand konnten erreichen b-w. überscheite« : AW
miniumwaren , Grobuhren , Harmonikas .

*
Die Denkschrift des ReichsverkehrsminifterS über de«

weiteren Ausbau de» Wasserstraße», welche neben dem
Mittellandkanal die Baden unmittelbar angehende Rek-
karkanalisierung und die das badische Frankenländ be¬
rührende Rhein —Maiu Donau -Wasserstraße behandett,
zeigt , daß man bezüglich der großen Kanalbaupläne in
Süddeutschland langsamer vorwärtsgehen will , als im
Norden . Die Kosten, welche das Reich in den nächsten
zehn Jahren für Liese Kanalbauten aufwendet , bettagen
für den Mittellandkanal 238 Mill ., für den Rhein -
Mainkanal 57 Mill . , für den Neckarkanal 42 Mill .
Der Mittellandkanal wird in dieser Zeit ganz anders
vorwärtsgetrieben als die süddeutschen Wasserstraßen.
Die Kanalstrecke ist nun von Hannover her bis Peine
gelangt , 1931 soll Braunschweig und bis zum Jahre 1937
die Elbe erreicht, zum gleichenZeitpunkt ferner die bestehen¬
den Verbindungen zwischen Elbe , Spree und Oder ver¬
bessert werden , so daß dann eine durchgehende Grotz-
fchiffahrtsstrahe vom Rhein bis zur Oder vorhanden ist.Dabei wird gleichzeitig der sog. Südflügel des Kanals ,
zunächst in beschränktem Umfang , ausgebaut , durch den
über Elbe und Saale , das Staßfurter Kaligebiet , Halle
und Leipzig erreicht werden . .

Gegenüber dem Ausbau dieser sehr großen Kanal¬
strecke innerhalb der nächsten zehn Jahre müssen auf dem
Main die Erreichung Würzburgs und auf dem Neckar
die Erreichung Heilbronns innerhalb der gleichen Zeitals weit bescheidenere Fortschritte bezeichnet werden . Es
ist deshalb verständlich, daß dieser Tage auf einer in
Stuttgart abgehaltenen Versammlung des Südwestdeut -
schen Kanalvereins dagegen Einspruch erhoben wurde ,daß die bisher zugesagte Bauzeit für den Ausbau des
Neckarkanals bis Heilbronn (1935) nicht eingehalten und
die Frist um zwei Jahre hinausgeschoben wurde . Wäh¬rend im Norden das westliche und das östliche Wasser¬
straßennetz in zehn Jahren miteinander verbunden seinwerden , werden in Süddeutschland in der gleichen Zeit
nur Würzburg und Heilbronn der Großschiffahrt des
Rheins angeschlossen sein. Bis zur Fertigstellung der
Verbindungen Rhein —Main —Donau u. Rhein —Neckar —
Donau werden , kommt nicht eine weit größere Beschleu¬
nigung in die Arbeiten , noch mehrere Jahrzehnte ver¬
gehen. *

**

B -trugsskandale und kein Ende
Die Ermittelungen der Berliner Kriminalpolizei zur Auf¬klärung der Warenschiebungen der „Wirtschaftskreditgrnvffen -

schast" und des Bankgeschäftes Binz & Co. in der Kanönier -
ftratze haben zu dem Ergebnis geführt , daß es sich utn einen
Betrug ganz großen Stils handelt , durch den nach vorsichtigerSchätzung etwa 1000 Firmen in Berlin und im Reich ge¬schädigt worden sind. Vor allem hat sich ergeben , daß neun
S

jiofee Berliner Firmen mit dem Schwindelunternehmen zu-
ammengearbeitet hgben. Der Gesamtverlust der Lieferanten

beträgt etwa M Millionen Reichsmark. Geschädigt find ins¬
besondere Firmen in Thüringen , Bayern , Baden , die sich
durch das Schreiben der Schwindelunternehmen : „Wir hinter¬legten bei unserer Bank Aktien, die zur Zeit mit 160 v. H.
gehandelt werden "

, irreführen ließen und denen durch dieBank die angebliche Hinterlegung bestätigt wurde .
*

Die „Voss. Ztg .
"

, meldet : In der letzten Zeit liefen bei der
Berliner Kriminalpolizei zahlreiche Anzeigen ein, die eine
Berliner Grundstücksverwaltungsgesellschaft, die vornehmlich
ausländischen , vor allem italienischen Hausbesttz in Berlin
verwaltet , schwerer Veruntreuungen beschuldigten. Es handelt
sich um die „Unione Jmmobiliare Jtalo -Tedesca G . m. b. H .

"
in der Ziethenstratze, die die Verwaltung von mehr als 50

. Häusern im Berliner Westen von italienischen Industriellenübertragen erhalten hatte . Beobachtungen der Kriminalpolizeiergaben , so viel belastendes Material , daß fie sich zur Ver¬
haftung des Geschäftsführers Walther Seiner entschloß . Die
Untersuchung richtet sich ferner gegen zwei leitende An¬
gestellte, den Bruder des Geschäftsführers Kurt Seiner , undden Italiener de Bori , die der Mittäterschaft an den Ver¬
untreuungen bezichtigt werden. Seit mehreren Monaten hattedie Unione Jmmobiliare ihren Auftraggebern die Mietsgeldernicht abgeliefert und auch für die von ihr eingenommenenBeträge keine Steuern gezahlt , so daß wiederholt zu Not¬
pfändungen geschritten werden mußte .

*Die Unregelmäßigkeiten , die bei der Oberzollkasse in Dan¬
zig m den Jahren 1925 und 1926 vorgekommen sind , haben

. sich noch immer nicht völlig aufklären kaffen . Es sind nun

. zwei weitere Beamte ? der Oberzollkaffe in Haft genommenworden, weil sie ebenfalls mit den bereits früher verhaftetenBeamten zusammen „gearbeitet " haben. Am 23. Febr . be-■' ginnt vor dem erweiterten Schöffengericht in Danzig der Pro -
: zeß gegen sieben Danziger Zollbeamte . Die Anklage lautet

auf Urkundenfälschung, Zollhinterziehung , begangen durch
, wiffentlich unrichtige Zolldeklarationen und Beamtenbeste¬chung . _ .

verschiedenes
Hochhäuser in Süddeutschland

Dieser Tage wurde , wie gemeldet, in Stuttgart das Hoch¬haus der Deutschen Reichspost nach 2t4jähriger Bauzeit ein¬
geweiht. Es hat neun Stockwerke . Im Erdgeschoß ist dasPaketbestellamt für Stuttgart , in den übrigen Stockwerkendie Oberpostdirektion für Württemberg untergebracht . DasGebäude ist auf dem Gelände des alten Bahnhofs errichtet.Der Entwurf stammt von Postbaurat Luz, der den Bauauch ausgesührt hat . Ein noch höheres Hochhaus wird zur¬zeit von der Stadtverwaltung München im Anschluß anbereits fertige neue Verwaltungsgebäude in dem alten An¬gerviertel der Altstadt gebaut . Es wird 42 Meter bock, und10 Obergeschoffe erhalten .

Die Erforschung des Etruskischen
WTB . Rom, 17. Febr . (Tel :) „Meffaggero" erfährt aus Ge-lehrtenkreisen in Bologna , daß es dem UniversitätsprofefforTrombetti gelungen sei , das Dunkel , das bisher über deretruskischen Schrift und Sprache schwebte, zu lösen. Trom¬betti werde auf dem bevorstehenden internationalen etrus¬kischen Kongreß in Florenz über seine Forschungen berichten.

Deutscher Zrelcdstag
WTB . Berlin , 16. Febr.

Bor Eintritt in die Tagesordnung fordert Abg . Stöcker(Komm.) die Beratung , feines Antrages, der die AuflösungdeS Reichstages verlang . Gegen die sofortige Beratung des
Antrags wird auS der Bayerischen Volkspartei Widersprucherhoben , so daß der Anttag heute reicht auf die Tagesordnunggesetzt werden kann.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbritsmini-strri«« » wird fortgesetzt beim Kapitel
«W»hnun >S. «nd Siedlungswesen ".

Abg. Bülow (Soz .) beanttagt Einstellung von 5 Millionen
Reichsmark in den Etat zur Förderung der Landarbeitersied ,
lung und für Zinsverbilligung bei Ausnahme von Beamten¬
darlehen . Er stimmte der vom Siedlungsausschuß eingebrach,ten Entschließung zu, die staatliche Förderung der Siedlung
verlangt . In einer sozialdemokratischen Entschließung wirdeine Frachtverbilligung für die für Siedlerbauten bestimmtenBaumaterialien gefordert . Die Wirtschaft vieler staatlich sub¬ventionierter Siedlungsgesellschaften sei unter aller Kritik.
Hier muff« eine strengere Aufficht einsetzen.

Abg . Jäcker (Soz .) fordert in einer Entschließung Maßnah¬men, um der Landflucht der deutschen Landarbeiter und ihre
Verdrängung durch ausländische Wanderarbeiter mittels Ver-
befferung der Lohn-, Wohnungs - und Arbeitsverhältniffe ent¬
gegenzuwirken.

Abg . Beck (Ztr .) begründet Entschließungen, in denen ver¬
langt wird, daß die subventionierten Siedlungsgesellschaftenbis 1. Juni eine genaue Geschäftsübersicht für das abgelaufene
Kalenderjahr borlegen. Auf die Länder solle dahin eingewirltwerden, daß fie ihre Siedlungskredite zu den gleichen Bedin¬
gungen gewähren, wie die Reichskredite.

Abg . Westermann (Dntl .) meint , die SiedlunKsarbeit werde
dadurch erschwert, daß die Siedler nicht gern ihre Heimat ver.laffen. Mit Krediten allein könne die Siedlungsarbeit nicht
gefördert werden, denn die auf der Landwirtschaft im allge¬meinen liegenden Zinsenlasten drückten noch in stärkeremMaße die Siedler . Den Siedlern müßten 90 Proz . des Kapi¬tals zinslos , gegeben werden.

Abg . BehrenS (Dntl .) wendet sich gegen die Ausführungendes Abg . Jäcker . Die Verbesserung der Landarbeiterwohnun¬
gen werde erst möglich sein, wenn die Wirtschaftlichkeit des
landwirtschaftlichen Betriebes gesichert werde.

Abg . Meyer -Hannover (W. Vgg.) wünscht die Unterstellungdes SiedlungswesenS unter die Zuständigkeit des Ministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft .

Abg . Girfe (Dntl .) führt aus , die ausländischen Wander¬
arbeiter seien solange nicht zu entbehren , wie die deutschenArbeiter , in ihrer Mehrheit die Landarbeit meiden. Man
sollte Mustergüter zur landwirtschaftlichen Ausbildung Jugend¬licher schaffen.

Abg. Stöcker (Komm. ) beanttagt , auf die Tagesordnung der
Freitagsitzung den kommunistischen Anttag zu setzen , der die
Regierung auffordert , dem Reichspräsidenten die sofortige Auf¬
lösung des Reichstages vorzuschiagen. Gegen die Stimmen der
Kommunisten und der Nationalsozialisten wird der kommu¬
nistische Anttag abgelehnt .

Der Vorschlag des Präsidenten , die Weiterberatung auf Frei ,
tag zu vertagen , wird angenommen .

*
WTB . Berlin , 17. Febr . (Tel .)

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg . Tsrg -ler Worum .) , die Einsetzung eines Mißtrauensantrages gegendas gesamte Kabinett auf die Tagesordnung . Der Anttaglautet : Die Reichsregierung besitzt nicht das Verttauen des
Reichstages . Von rechts wird Widerspruch erhoben, der Miß¬
trauensantrag kann also nicht aus die Tagesordnung gesetztwerden.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeits -
Ministeriums wird beim

Kapitel Siedlungswesen
fortgesetzt.

Abg, Rönneburg (Dem .) wünscht eine verständnisvolle Zu¬
sammenarbeit des Reiches und der Länder auf dem Gebietedes Siedlungswesens . Das bisherige Ergebnis dieser Arbeit
sei recht mager . In den letzten sieben Jahren sind jährlichnur 5000 Menschen angesiedelt worden, während in derselbenZeit allein die Provinz Ostpreußen 158 000 Menschen durchAbwanderung verloren hat . J

politische Neuigkeiten
Die Deutsche Filmindustrie an den Reichs¬

kanzler
Die Spitzenorganisation der deutschen Filmindustrie hat anden Reichskanzler ein Telegramm gesandt, in dem es .heißt :
Der deutschen Filmindustrie sind viele Jahre lang bis zu50 Proz . ihres Umsatzes durchLustbarkeitssteuer entzogen wor¬

den . Eine Neuregelung von Ende des Jahres 1926 , die dieseSteuer auf durchschnittlich 15 Proz . festsetzte, hat sich als un¬
zulänglich erwiesen. Dies erweisen täglich erfolgende Zu¬
sammenbrüche deutscher Filmfirmen . Die Schaffung von
Qualitätsfilmen für Exportzwecke kann bei Bestand der Lust¬
barkeitssteuer nicht fortgesetzt werden. Die Fachministerien ,
nahezu sämtliche Parteien des Reichstages und die breiteste
Öffentlichkeit sind einig, daß sofortige gesetzgeberische Maßnah¬
men erforderlich sind. Die deutsche Filmindustrie erbittet daher
Kabinettsbeschluß, daß die Lustbarkeitssteuerfratze noch gegen¬
wärtigem Reichstag vorgelegt wird.

Tie franzöfische Wehrvorlage
Das von Paul -Boncour entworfene Gesetz über die Orgaui -

sation des Landes zu Kriegszriten , das trotz seines faschisti¬
schen Charakters von der franz . Kammer angenommen wurde,
hat am Donnerstag im Senat Schiffbruch erlitten . Der Se¬
nat hat sich nämlich nach bewegter Aussprache endgültig ge¬
weigert , dem Gesetzesartikel zuzustimmen , laut dem im Kriegs¬
fälle auch die weibliche Bevölkerung zur Verfügung der Hee¬
resleitung gestellt wird. Es ist nunmehr Sache der Kammer ,
sich mit dieser Weigerung des Senats auseinanderzusetzen .
Jyn Verlaufe der Beratung bekämpften mehrere Senatoren
die Bestimmung , daß im Kriegsfälle auch die Frauen zu
Dienstleistungen herangezogen werden können, wegen der
Wirkung , die fie im Ausland auslösen könnte. Infolge dieses
Widerspruches wurde der von der Kammer angenommene Ge¬
setzesparagraph vom Senat dahin abgeändert , daß nur Fran¬
zosen männlichenGeschlechis zur Hslfsarbeit im Kriege heran¬
gezogen werden können.

Der Chefredakteur der „Münchner Neuesten Nachrichten",Or. Gerlich, scheidet aus dem Amt infolge eines Konfliktes mitseinem Verlag wegen scharfer gegen das bayerische Kultus¬ministerium gerichteter Angriffe .Das französisch - belgische Handelspravisorium wird nacheiner Meldung des „Marin " am « amstag unterzeichnetwerden.

Volkstrauertag W2S
Am 4. März d. I . hält der Volksbund „Deutsche KriegS -

gräberfürsorge " Gedenkfeiern für die Opser des .Krieges au.Rach einer Entschließung des Staatsministerinins sind an
diesem Tage die öffentlichen Gebäude halbmast zu beflaggen.Am Samstag , den 3. März , wird nach einem Erlaß des Un¬
terrichtsministers in den Schulen am Ende der letzten Schul-
stunde in den einzelnen Klaffen auf die Bedeutung des Volks,
trauertages hingewiesen werden.

Veruksberatung an den köderen Lcdulen
P .A. Für die Berufsberatung der aus Schluß des lausende»Schuljahres abgehenden Schüler wird durch da§ Ilnterrichts -mmisterium zur Kenntnis gebracht, daßim Bereich der inneren Staatsverwaltung im Laufe deSFrühjahrs 1928 voraussichtlich 6 Anwärter , ftir den gehobenenmittleren nichttechnischen Verwaltungsdienst sowie eine ganzbeschränkte Anzahl Anwärter für den höheren » ichttechmschcnDienst ausgenommen werden. Für den Zugang kommen nurdurchaus gut befähigte Bewerber in Frage . Tie Aussichtenfür die in Betracht kommenden Beamtenlaufiiahnen sind nick »

günstig .
Im Bereich des bad. Finanzministeriums werden für dengehobenen mittleren Dienst kaum über 3 bis 4 Anwärter ein¬gestellt werde» . Für den höheren Finangverwaltiingsdicnstwird der Bedarf aus den Gerichts- uird RegirrnngSassessoren,für die Domänenverwaltung aus Anwärter » für den höheren

landwirtschaftlichen Staatsdienst entnommen . Die Aussich¬ten für diese Laufbahnen und für die Anwärter des höherenBau - und Forstdienstes sind ungünstig . Für den letztgenanntenDienst werden wohl höchstens 6 bis 7 Anwärter in Frag »kommen.
Bei den Justizbehörden können die Aussichten für die Beam¬ten sämtlicher Laufbahnen keineswegs als günstig angesehenwerden. Die Verhandlungen wegen Übernahme von Anwär¬tern für den einfachen mittleren Dienst sind noch nicht abge¬

schlossen. Es wird auch hier nur eine ganz beschränkte Anzahlin Frage kommen können. Ob in der bisher gehaltenen Höchst-
zahl der Gerichtsassessoren eine Veränderung eintreten wird,kann noch nicht abschließend gesagt werden.

Im Bereich der Ünterrichtsverwaltung ist bei der vorhan¬denen großen Zahl von Anwärtern vor der Ergreifung des
Lehrerberufs im Volksschuldienst und im höheren Schuldienst,falls nicht besondere Eignung vorhanden ist, zu warnen .
Wenig günstig gestaltet sich auch die Verwendungsmöglichkeitder Anwärter für das höhere Lehramt an Handels - und Ge¬
werbeschulen.

Bei der Deutschen Reichspost werde» Anwärter für den
mittleren nichttechnischen Dienst bis auf weiteres nicht ein¬
gestellt. Ob im neuen Rechnungsjahr — vom 1 . April 1923
an — Anwärter für den höheren Postverwaltungsdienst (Ge¬
richts- oder Regierungsaffessoren ) oder für den höheren rech -
nischen Dienst (Diplomingenieur « der Elektrotechnik und des
Maschinenbaufachs) in geringer Zahl eingestellt werden können,läßt sich noch nicht übersehen.

Bei der Deutschen Reichsbahngesellschaftbesteht bis jetzt keine
Aussicht, daß Anwärter des mittleren und oberen Dienstes
angenommen werden. Die Aussichten für alle Laufbahnenmüssen weiterhin als ungünstig bezeichnet werde» .

Im Reichssinanzdienst wurden im laufenden Rechnungsjahrin Baden bei der Steuervevwaltung 37, bei der Zollverwal¬
tung 5 Anwärter für den gehobenen mittleren Dienst aus¬
genommen, für den höheren Dienst wurden 6 Anwärter ein¬
gestellt. Es ist noch ungewiß, ob Anwärter für den mittleren
und höheren Dienst im Laufe des Jahres 1928 angenommenwerden dürfen . _

Landesgesundheitsrat
. P . A. In den letzten Tagen fand im Ministerium des In¬nern unter Vorsitz von Ministerialrat Ärnsperger eine Sitzungdes Landesgesundheitsrats statt, nachdem eine zeitgemäße Er¬
gänzung seiner Mitglieder vorgenommen worden war . Den
ersten Verhandlungsgegenstand bildete der Entwurf einer Neu¬
fassung der Verordnung vom 15 . Juni 1898, Anlage , Bau und
Einrichtung von öffentlichen und Privat -Kranken - , -Entbin -
dungs - und Irrenanstalten betr . Nach den einleitenden Be¬
richten von Ministerialrat Prof . Stürzenacker und Obermeoi -
zinalrat Or. Römer wurde der Entwurf der Verordnung , der
sich im wesentlichen aus die, hygienischen Mindestforderungen
beschränkt , im einzelnen erörtert und mit einige» Änderungengebilligt. An zweiter Stelle stand der Entwurf einer Verord¬
nung betr . die Einrichtung und den Betrieb von Schlächtereienund den Verkehr mit Fleisch zur Beratung . Obcrregierungs -rat Or. Fehsenmeser erstattete den einführende » Bericht überden Entwurf . Auch ihm wurde nach Besprechung der Einzel¬heiten mit einigen wenigen Änderungen von der Versammlungzugestimmt.

Rheinregnlierung zwischen Germersheim
« nv Mannheim —Rheinau

P .A. Zur Verbesserung des Fahrwassers im Rhein bei Speyersind dieser Tage wieder die Arbeiten ausgenommen worden.In dem scharfen Bogen längs des linken Ufers ist das Fahr¬wasser sehr tief und schmal , während vom rechten Ufer ein
ausgedehnter Kiesgrund weit in den Strom hineinreicht . Eswerden daher am linken Ufer die großen Tiefen durch Grund¬
schwellen verbaut unter gleichzeitiger Abbaggerung des Kies¬
grundes rechts, um ein Fahrwasser von gleichmäßiger Tiefe und
größerer Breite zu erhalten und den Bestand der Uferbauten
zu sichern . Die Grundschwellen sind Querbauten von 30 bis50 Meter Länge , die am Ufer 4 Meter unter Niederwassekr
liegen und quer zum Strom gegen die Sohle abfallen . Sie
bestehen aus sogenannten Senkwürsten (mit scknveren Steinen
gefüllte Hüllen aus Faschinen, mit Draht umschnürt , 8 Meter
lang , 80 bis 90 Zentimeter dick), die von einer schwimmenden
Arbeitsbühne aus versenkt werden. Zwischen den Grund¬
schwellen , die etwa 60 Meter Abstand voneinander haben, wird
die Stromsohle durch Ausklappen des auf dem Kiesgrund ge¬wonnenen Baggerguts aufgefüllt . Schon im Vorjahr wurde -
längs des rechten Ufers unterhalb der Speyerer Brücke ein«
Anzahl Buhnen eingebaut , nur in dem langen Bogen das Fahr¬
wasser längs des konkaven Ufers festzuhalten und ein Aus¬
schlagen des Schiffsweges nach der Seite zu verhüten .

Diese Arbeiten bilden einen Teil der seit 1925 begonnenen
Nachregulierung des Fahrwassers zwischen Germersheim und
Mannheim -Rheinau . Auf dieser Sttecke waren namentlich bei
Germersheim und im Mechtersheimer Durchstich die Fahr -
wasserverhältniffe häufig recht ungünstig . Durch Erhöhung zu
tief liegender Uferbauten und durch den Einbau von Buhnenund Grundschwellen ist in der Mechtersheimer Sttecke bereits
eine ganz wesentliche Verbesserung für die Schiffahrt erreicht
worden. Bei Germersheim sind die Arbeiten zur Zeit noch
im Gange .

II



Da- letzte Baustadium der Murgtalbah «
Wie schon mirgcteilt worden ist , wird die neue Murgtal¬

bahn Ranmünzach—Moste» * Rciche » d«rch im Sommer dieses
Jahres in Betrieb genommen werden . Die „Rastatter Zei¬
tung " erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß zwar nicht der
1 . Juli (ein Sonntag ) , sondern jedenfalls ein anderer Tag ,
ein Werktag, für die Inbetriebnahme der neuen Strecke in
Betracht fomjiit

Der Unterbau auf der 14 .81 Kilometer langen Strecke von
Raumünzach bis Kloiter - Reickdnbach ist beendet. Noch nicht
ganz fertiggestellt ist der Tunnelbau bei Schwarzenberg . Da¬
gegen stehen ans der ganzen Strecke die Bahngebäude im
Rohbau , die jetzt innen ferriggestellt werden . Mit dem Ober »
bau auf der Streike Kloster- Reichenbach —Röt wurde schon
vor einigen Wochen begonnen. Mit dem Oderbau auf der
badischen Strecke wird demnächst begonnen werden . Auf der
neuen Bahnlinie liegen aus württembergischer Seite folgende
Stationen : :liot, Schönmünzach und Schwarzenberg . Auf ba¬
discher Seite kommt neu in Betracht der Haltepunkt Kirsch -
bauni - Wasen. Jede Station erhält einen Bahnsteig von 250
Meter Länge, um dem zu erwartenden starken Touristen -
und Fremdenverkehr zu genügen . Für die umfangreiche Holz¬
industrie des Murgtals bringt die neue Bahnlinie wesentliche
Vorteile , da sie ihre Erzeugnisse direkt an die Bahn zum

. Fernversand bringen tann . Bisher müssen die Sägewerke
ihre Waren mit Autos oder Fuhrwerken nach Kloster-Reichen¬
bach oder Rauinünzach befördern . Schnellzüge dürsten auf
d?r Strecke Rastatt —Gernsbach—Freudenstadt kaum verkeh¬
ren , dagegen ist die Führung von Eilzügen beabsichtigt.

Die Aussperrung in der Metallindustrie
Mittelbadeus

Der Verband der Metallindustriellen Mittelbadens lieh be¬
kanntgeben, dag ab 3. März die gesamte Belegschaft des Ber -
bandsbezirks Mittelbaden ausgesperrt wird . Es kommen
rund 15 000 Arbeiter in Frage .

Das Forschungsinstitut für Medizin
i« Heidelberg

Vertreter des Kuratoriums der M c r - Wilhelm -Gesellschaft
weilten in Heidelberg und gaben en . , ltig die Zustimmung
zur Erbauung des Forschungsinstituts für Medizin , und
Mar im Stadtteil Neuenheim . Die Bauarbeiten sollen im
März oder April beginnen . Die bisher vorgesehene Baustelle
am Turbinenhaus verblpibt also der Stadt zu anderwei¬
tiger Verwendung . Die Stadt hat auf der Neuenheimer
Seite den nicht weit von der dritten Neckarbrücke gelegenen
Platz der Turngemeinde im Tausch gegen anderes Gelände
erworben , um dort das neue Institut unlerzübringen .

A«S den Parteien
In einer sozialdemokratischen Konferenz , an der die Mit -

glieder der Amtsbezirke Wertheim , Tauberbischofsheim und
Buchen teilnahmen , wurde zu den kommenden Reichs- und
Landtagswahlen Stellung genommen . Als Kandidaten wur¬
den aufgestellt : Hauptlehrer Bischof , Walldürn , und Schnei¬
dermeister Roth, Wertheim .

Die in Neustadt i. Pf . abgehaltene Führersitzung der Deutsch-
Demokratischen Partei der Pfalz hat als Nachfolger des kürz,
lich verstorbenen Reichstagsabg . Dr. Raschig , den früheren
badischen Staatspräsidenten und jetzigen Professor an der
Universität Heidelberg, Dr. Willi Hellpach, als Spitzenkandidat
der Deutsch -Demokratischen Partei für den Wahlkreis Pfalz

/ einstimmig aufgestellt. Dr. Hellpach hat sich telegraphisch ein¬
verstanden erklärt .

Falsche 2.Markstück<
In der letzten Zeit wurden falsche Zweimarkstücke mit dem

Münzzeichen 6 und der Jahreszahl 1926 verausgabt , die aus
Feinsilber durchPrägen mit nackMmachten Stempeln hergestellt
sind .

Die Adlerseite ist gut gelungen , dagegen ist der Eichenlaub¬
kranz auf der Wertseite zu dick und erbaben . Die Randriffe¬
lung ist ungleichmäßig, grob und unvollkommen. Die Falsch¬
stücke sind hieran am besten zu erkennen.

Es wird gebeten, diesen Falsifikaten besondere Aufmerksam¬
keit - zu schenken und die Verbreiter der Polizei oder Gen¬
darmerie zu übergeben.

Der Bürgerausschuß Staufen hat den Voranschlag für das
Rechnungsjahr 1927/28 einstimmig genehmigt . Zur Deckung
des Fehlbetrags von etwas über 44 000 Reichsmark ist die
Besteuerung des Grundvermögens mit 81 Reichspfennig , des
Betriebsvermögens mit 31,4 Reichspfennig und des Gewerbes
mit 4,05 Reichsmark pro 100 Reichsmark Steuerkapital gut¬
gehe ihen worden. Die in der Inflationszeit eingeführte un¬
entgeltliche Beerdigung auf Gemeindekosten hat der Ge¬
meinderat mit Zustimmung des Bürgerausschusses wieder
aufgehoben, dieselbe Reibt lediglich für völlig Mittellose be¬
stehen .

D<»K Hochwasser
DZ . Mannheim , 17 . Febr . Die Hechwasserweklr »om Rhein

und Neckar hat Mannheim erreicht. Große Teile des Wald¬
parks stehen unter Wasser. Auch ist das ganze Vorland
bis zur Friedrichsbrücke überschwemmt. Ein Glück , daß die
beiden Ströme noch einen schnellen Ablauf haben.

DZ . Maxau , 17. Febr . Der Prgelftand des Rheins betrug
heute morgen 8 Uhr 6,66 Meter . Von Kehl wird weiteres Stei¬
gen gemeldet, dagegen von der Schusterinsel ein Fallen des
Wassers. Es ist damit zu rechnen, daß hier der Fluß bis
morgen Abend noch weiter ansteigt. Alsdann dürfte ein
Stillstand und evtl. Rückgang eintteten , vorausgesetzt, daß
die Regenfälle aufhüren . Die Gartenwirtschaft von Mel¬
cher steht unter Wasser ; ebenso die Kellerräume . Das Ge¬
lände beiderseits der Alb ist überflutet . Auch tritt bereits
das Druckwasser in Erscheinung.

bld. Freudenstadt , 17. Febr . Das Murgtal hat in den letzten
Tagen ein Hochwaffer erlebt , wie/seit Jahrzehnten nicht mehr.
Dem „Grenzer " sind folgende Einzelheiten zu entnehmen :
Glücklicherweise ist dank der - Geländeverhältniffe , der meist
tiefen Lagerung des Murrbettes und der Nachhilfe durch auf¬
geführte Wälle und Dämme in der Hauptsache nur Material »
und wohl auch einiger Flurschaden zu beklagen, aber kein
solcher an Menschenleben. Baiersbronn , wo Forbach und Murr
zusammenfließen , hatte eine unruhige Nacht . Die Feuerwehr
kam auf viele Stunden nicht mehr aus der Uniform . Die von
Mitteltal herrauschende Murr führte eine Menge Holz, Bret¬
ter und Balken daher, die Lage wurde Mischen 6 und 7 Uhr
früh sehr bedrohlich . Glücklicherweise ging das Hochwasser ,
das bei Tagesanbruch seinen Höhepunkt erreicht hatte , allmäh¬
lich wieder zurück . In Schönmünzach, wo die Wasser der Hor¬
nisgrinde durch den Einfluß der Schönmünzach in die Murg
den Überfluß noch vermehrte , tanzte eine Unmenge von Holz,
Brettern , Balken und Tarmenstämmen auf den Wellen . Auch
die Schönmünzach hatte ungeheures Hochwasser , das bis in die
Keller und Ställe der anliegenden Häuser drang ; vielfach
mutzte das Vieh aus den überschwemmten Ställen gebracht
werden. Aus dem Fluß schwimmen ganze Tannen mit Wur¬
zeln. Alle Stege auf Murg und Schönmünzach wurden ein
Opfer der Wellen, was besonders den Bahnbau empfindlich
schädigte .

Aus der Landeshauptstadt
Karlsruher Schwurgericht. Unter Zubilligung mildernder

Umstände wurde der Installateur Franz Anton Lengle aus
Bruchsal wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu IX Jahren
Gefängnis verurteilt . Di« Mitangeklagte Ehefrau Maria
Küchling geb. Krusch aus Lutterbach erhielt wegen Beihilfe
einen Monat Gefängnis .

Ein aufgrdeckter Diebstahl. Ein 44jähriger verheirateter
Packer von hier wurde wegen Diebstahls festgenommen , weil
er seit- etwa drei Jahren fortgesetzt bei seiner Firma , die
eine Großhandlung in Friseurartikeln betreibt , Waren von
noch nicht festgestelltem Werte gestohlen und . diese an eine
in Pforzheim ansässige Konkurrenzfirma verkauft hat . Wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei wurde auch der Inhaber der Fir¬
ma , ein 42jähriger verheirateter Kaufmann aus Jspringen ,
festgenommen. Bei den Durchsuchungen konnten noch für
mehrere hundert Reichsmark Waren beschlagnahmt werden .

. Badisches Landestheater . Das reiche Programm der vier
Vorstellungen des Fastnachts-Kabaretts am 18., 19„ 20 . und
21 . Februar ist vom Geist des Karnevals erfüllt . Schon von
vornherein von künstlerischen Gesichtspunkten zusammenge¬
stellt, wird das ganze Programm in jeder einzelnen Nummer
künstlerische Leistungen, dem Anlaß des Tages entsprechend
auch einmal auf dem Gebiete der heiteren Kleinkunst brin¬
gen. Richmen , Inhalt und Durchführung des Programms
find so dezent gehalten, daß der Besuch selbst jungen Mäd¬
chen gestattet werden kann, wie überhaupt auch diese Dar¬
bietungen des Landestheaters , in denen sich die Vertreter
ernster und unhumoristischer Fächer mit gleicher Hingabe
ihrer künstlerischen Persönlichkeit beteiligen , den kulturellen
Aufgaben und Interessen des Instituts in einer der Knlen-
derzeit entsprechenden Weise gerecht zu werden versprechen.

Irurze INsckricbten aus Vaden
bld. Freiburg i. Br ., 17. Frbri Zu der vom 17. bis 28.

März in Freiburg im Colombischlöhle stattsindendep Ober -
badischen Jazbausstellung find schon viele Anmeldünge» ein¬
gegangen . Der Zweck der Ausstellung ist , bei den Besucher«
Natur - und Heimatliebe zu wecken -und . zu. stärke« und di«
weidgerechte Heaung der Tierwelt vor Augen zu führen . Dev
sich ergebende Überschuß wird zu einem IlntcrstützungsfondS
für die badischen Jagdschutzbeaatten Verwendung finden . Dem
Ehrenausschuß zur Vorbereitung der Ausstellung gehören an :
Landeskommissar Schwoerer (Freiburg ), Oberbürgermeistc ,
Dr. Bender sFreiburg ) , Universitätsreklor Prof . Dr. Bria
(Freiburg ) , Fürst Friedrich von Sigmaringen und Erbprinz
Karl Egon von Fürstenberg .

bld. Donaueschingen, 17. Febr . Tie Laargemeinde Heiden»
Hefen ist heut« nacht 3 Uhr von einem Grohfrner heimgesucht
worden . Auf bis jetzt noch unaufgeklärte, Weise entstand im
Okonomiegebäude der Witwe Fr . Reichmann Feuer , welches
das ganze Anwesen zerstörte. Durch Flugfeucr geriet dann di«
mit Schindeln bedeckte Scheuer und Stallung des Landwirt -
Josef Höfler in Brand , welche bis auf den Grund nieder¬
brannte . Das an Höfler angebaute Anwesen des Maurer »
Meisters Josef Georg Weiß brannte bis auf den Grund nieder ,

DZ . Säckingen , 16. Febr . Von dem Inhaber des Grund»
stücks, auf dem eine Erdsenkung infolge Erdbebens eingetreten
sein sollte, was aber wieder dementiert wurde, wird uns mit¬
geteilt , daß die Erdsenkung tatsächlich erfolgte, und zwa«
wurde sie am Tage nach dem Erdbeben bemerkt, während
zwei Tage vorher noch nichts zu entdecken war . Nach der Mit¬
teilung handelt es sich um eine Senkung von VA Mete «
Tiefe und etwa IX Meter Breite , in der dann eine Quell «
entstanden sei . Die Erscheinung mit der Quelle wurde be¬
reits von dem Sachverständigen, Oberbaurat Schmid, von de«
Wasser- und Stratzenbaudirektion , besichtigt .

bld. Konstanz, 16. Febr . Rund 100 wilde Schwäne beleben
heute den Bodensee, nachdem im letzten Jahre aus ungefäh «
zehn Schwanennestern insgesamt 30 Junge entschlüpft waren -
Vor einigen Jahren erst hat es der St . Galler Naturschutz¬
verein unter nicht geringen Kosten unternommen , Wildschwäne
am Bodensee heimisch zu machen . Die Einsetzung des Schlva»
nes im Bodensee ist voll gelungen und der weite See hat da¬
durch an Leben und Schönheit gewonnen.

Konstanz , 16. Febr . Wie der „Deutschen Bodenseeztg."
auS Berlin geschrieben wird, deuten verschiedene llmjtänd «
darauf hin , daß der Verwaltungsrat der Reichspost den Vor¬
schlägen des Reichspostministeriums über die Aufhebung vo»
14 Oberpostdirektionen nicht in vollein Umfange beitrcten
wird . Es ist daher zu hoffen, daß die Konstanzer Oberpost«
direktion erhalten bleibt.

Dsndel und MUrtsdrakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien - . 100 L-
London . - I Pfd -
New Dork . 1 D -
Paris . . 100 Fr .
Schlveiz - - 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag - - 100 Kr.

17 . F«br. 16 . AÄr.
Gell» Brlrf Geld Brles

168 .54 168 .88 168.53 168 .87
112 .15 112 .38 112 .13 112 .35
22 .18 22 .22 22 .175 22 .215
20 .414 20 .454 20 .409 20.449
4 .1880 4.1960 4.1875 4 .1875
16.45 16.49 16.47 16 .49
80 .57 80 .73 80 .54 80.70
58.98 59. 10 58 .965 59 .085
12 .413 12 .433 12.41 12 .43

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Die Temperaturen blieben auch gestern abnorm hoch
(Ebene Maximum 10 Grad Wärme ) . Infolge Durchzuges
eines kleinen Teilhochs kam es bei abflauenden Winden nur
noch zu geringfügigen Niederschlägen. Heute morgen macht
sich bereits die Rückseitenströmung des norddeutschen Tief¬
druckgebietes durch auffrischende böige Winde und kurze Regen¬
schauer bemerkbar. Für England ist kälte Luft in mehreren
Staffeln eingebrochen , so daß leichter Temperaturrückgang bei
unbeständigem, böigen Wetter in Aussicht steht. Voraussage
für 18. Febr . : Unbeständig und vereinzelt Regenschauer bei
böigen West- bis Nordwestwinden, im Gebirge leichter Frost
mit Neuschnee .

Samstag , 18 . Februar 1928
Außer Miete

Milcht ' MM
— Bunte Bühne —

Künstlerische Leitung :
Dr . Hans Waag

Musikalische Leitung :
Josef Krips,

Rudolf Schwarz
Tänze : Edith Bielefeld

Bühnenbilder :
Torsten Hecht

Kostüme:
Margarete Schellenberg
Technische Einrichtung :

Rudolf Walut
1 . Hallelujah , 2 . Mexiko,
3. Der zum Bahnhof ge¬

rollte Käse, 4 . Nelly Si -
stera, Buzi Boys, 5 . Tängo ,
6. Überraschungen , 7 . Lie¬
besbriefe in der Kommode,
8. Hin- und zurück, Sketsch
von Paul Hindemith . In
Szene gesetzt von Otto
Krauß , 9. New Dork, 10.
Karlsruhe , 11 . Das letzte
Hotelbett oder: Kilian od .:
Die gelbe Hose, 12. Das
Musterquattett , 13 . Char¬
leston , 14. AufregendeSache

mit gutem Ausgang .
15 . Rappenwörth .

Anfang IO -/- Ende 22 -/,
I . Rang und I . Sperrfitz

8 m

Sonntag den 19 . Februar
nachmittags : Der Bogel-
händler. Abends : Kabarett
lBunteBühne). Im Konzert¬
haus : Keine Vorstellung.
Mo. 20 . Februar : Kabarett

(Bunte Bühne ) .

Waldstraöe 16
Telephon 5599

Aaf Teilzahlung ! Täglich 8 Uhr
Sonntags 4 u . 8 Uhr

Die grolle

REVUE
die Vorteile , die wir Ihnen bieten : % Anzahlung

6 Monate Ziel
Trotzdem zahlen Sie bei tu» keinen Pfennig

, nie wenn Sie gegen Barzahlungkaufen

UWWMMWWIIIIWMM
ConlektionshausW Der Eingang in

ErQhiahrs > NenhelfcR KARLSRUHE
Kabcrsir . 95für Herren und Damen 8

ist in vollem Gang.

Eppiche - Läufer ohne
Anzahlung in 10 Monatsrat«!»
lief. Teppichhaus A gay ft
Glück , Frankfurt a. M .2965
Schreiben Sie sofort! ^

-Issliia !
in ftirat-
lÜBlkUBfUl

. <<Mannheim
0 6, 6
Plftitken

fetaUNfe} 33305
Maler ft Co., Q .m .Mt .

.4



Badische Lichtspielemm KOIZERTHAU8 WM
Samstag , den 18. bis Mittwoch , den 28 . Februar , 20.15 Uhr

Samstag , Sonntag und Mittwoch such 16 Uhr
Sonntag , 12, Fehraar , aaoh 20 Uhr

Im wissen Rössl
Musikbegleitung : Polizetkapelle

Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich .

Dt« Her &tttpfttMi der Fastuachtü «

Auf Grund der 88 30, 58, 63 he» Polizeistrafgesetz-buche » und deS § 360 Ziffer 11 Reichsstvafgesetzbuchwird zur Pechütuug von Äusschrettungen zum Schutzede» Publikum », sowie zur Aufrechterhaltung der öffent¬lichen Ruhe, Ordnung und lÄcherheit folgende
Haerbatts «für die Städte Karlsruhe und Durlach getroffen :I . Öffentliche karnevalistische Umzüge bedürfen dervorherigen Erlaubnis der Polizeidirektion .II . Für Fastnacht - Sonntag , -Montag und -Diens¬

tag ist verboten :
a ) das Tragen dost Gesichtslarve» auf öffentlichen

Straffen und Plätzen in den Städten Karlsruheund Durlach.b ) da» Gesicht bis zur Unkenntlichkeit zu bemalenoder zu vermummen .
Die vorstehenden Verbote finden auf solche Umzügeder Karnevalgesellschaften, die polizeilich genehmigtfind, erst dann Anwendung , wenn sich dieselben auf¬gelöst habe« .
Das Verbot bezieht sich nicht auf Kinder unter14 Jahre «.
III . Für di« Zeit bi» Aschermittwoch :
DaS Konfettiwerfen und da» Werfen von Knall¬

erbsen auf öffentlichen Straffe « und Plätzen, sowiein Wirtschaften wird untersagt .
Außechem wird auf folgend« Vorschriften, Anord¬

nungen und Verbote besonder» hiugewiesen :

des Heeres und der Marine dürfen nicht getragenwerden.
2 . Belästigungen von Passanten . insbesondere weib¬

licher Personen , sowie der Gebrauch von Feder -
Wedeln wird al » grober Unfug bestraft .

3 . Das Einsammeln von Geld durch umherziehende
Musikanten und maskierte Personen wird als
Bettel bestraft-

4. Das Behängen der Quer- und Stromleitungs -
drähte der elektrischen Straffenbahn mit Papier -
schlangen und dgl. ist verboten-

5 . Die Verübung ruhestörenden Lärms mit Trom¬
peten. Schalmeien und ähnlichen Instrumentenam Fastnacht-Sonntag in der Umgebung von
Kirchen während der Abhaltung von Gottesdiensten
ist strafbar .

6. Das Mitführen lebender Tiere durch einzelneMasken bei Faschingsveranstaltungen in geschlos¬senen Räumen und auf öffentlichen Straffen und
Plätzen ist Verbote« .

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Anord¬
nung werden nach den einschlägigen Bestimmungendes Reichsstrafgesetzbuches . PolizeistrafgesetzbucheSundder Straßenpolizeiordnung bestraft. M 402

Karlsruhe , den 19. Januar 1928 . O.-Z . 5
Bezirksamt . — Polizeidirektio« C.

Aretz & Cie.
KalserstraBe 215

Inhaber: A . Facklei *

Telephen 212
Abteilung i : Sämtliche Gemmiware « md Krankenpflegearttkel ,Gummikurzware«. Dsunenbed. Hygienisch « Artikel. Herredbed .
Abteilung H : Technische Gummi- «nd Asbestwaren , Treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
Großverkauf 46 Kleiaverkaaf

Das

gute Bild
die geschmackvolle Photo - « nd Bildtor -

Einrahmung
findet

^ Sie in größt . Auswahl im Spezialgeschäft
E . BDCHLE ÜSiscn
Kaiserstr . 132 — Gartensaal Padewet-Geigenhaus 41

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen 672
einzelne Möbelstücke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

Maier Weinheimer

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichternng . Kronen str . 32

Kein Laden , daher billigste Preise

Singer -Nähmaschinen
Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteile — Nadel « — 0d — Garn

Reparaturen 143

Singer
. UlengessIMalt

Kaiserstr . 205 KARLSRUHE Werdeqrtatz 42

Babiscbes Xanbestbeatec

Seiden -Lampenschirme
und Beleuchtungskörper
in guter und preiswerter Ausführung

9
1928

Möbel
und Polsterwaren

prima Qualitäten
schöne Modelle , nur gute Verarbeitung kaufenSie am besten und billigsten im

Möbelhaus SEITER
WaldstraBe 7, bei dar Beamtenbank 49

Erich Rudolffs

Möbelschau
im Markgräflichen Palais

Rondellplatz
ist und bleibt

die beste BeraftHngsstelle
für den MSbelkauff

Eintritt frei

Freie Lieferung — Zahlungserleichterung
Geöffnet: */,9 —7 Uhr HM

Ca« 120 Musterzimmer

155 KalserstraBe 141
zwischen Karl -Friedrich - und LammstzaSe

Feinste Pralinen
Theater - Bonbons

Spielplan V»m 19. Februar bis 28 . Februar
a ) I « Landestheater :19. Febr . 4. Vorstellung der Sondermiete für Aus¬

wärtige : Der Bogelhändler . Operette von Zeller . 15 bi»
gegen 18. (4.—.)
Abends : Außer Miete : Fastnacht -Kabarett (Bunte Bühne ).19* bis 22« . (9.—.)

Montag , 20. Febr . Außer Miete : Fastnacht -Kabarett (Bunte
Bühne ) . 19/4 bis 22X . (8.—.)

Dienstag , 21 . Febr . : Max und Moritz. Ein Bubenstück nachBusch von Günther . Hierauf : Die Puppenfee . Ballett vonBayer . 15 bis nach 17. (».—.)Abends : Außer Miete : Fastnacht-Kabarett (Bunte Bühne )19 « bis 22 % . (8.—.)
Mittwoch, 22 . Febr . 7. Vorstellung der Schülermiete : « tlhelmTest. Schauspiel von Schiller . Plätze vom ll . Rang auf¬wärt » sind für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 18%Bi» 21 % . (5.—.)
Donnerstag , 23. Febr . Volkstümliche Vorstellung zu halbenPreisen : Boris Godunow . Musikalisches Bolksdrama von

Mussorgsky . 19X bis 22 « . (4.—.)Freitag , 24. Febr . 4 C 17 (nicht Freitagmiet «) . THGem.rü . SGr . Margarethe . Oper von Gounod . 19—22 « . (7.—.)Samstag , 25. Febr . tz- E18 . THGem. 3. SGr . (1. u . 2. Hälfte ).Seitensprünge . Vier Einakter von Kurt Goetz . 20 bis 22.(5.- .)
Sonntag , 26. Febr . 4 G18 . THGem. 1 . SGr . Die Meister¬singer von Nürnberg . Oper von Richard Wagner . 17 bisgegen 22 . (8.—.)
Montag , 27. Febr . Volksbühne 6. Boris Godunow . Musi¬kalisches Volksdrama von Mussorgsky. Der IV . Rang ist fürden allgemeinen Verkauf fteigehalten . 19 « bi» gegen 22« .
Dienstag , 28. Febr . 818 . THGem. 301 —400 und 501 bi»600. Der Freischütz . Romantische Oper von Weber . 19 «bi» gegen 22 « . (7 .—.)

b) Im Stüdt . Sonzertha «» :Sonntag , 19. Febr . Keine Vorstellung wegen de» Fastnacht-Kabaretts im Landestheater .
Sonntag , 28. Febr . * Der Hexer. Kriminalstück von Wallace.19« bi» 22. (4.—.)

VorankündigungMittwoch, 29 . Febr . Gastspiel des Burgtheatrr » Wien :Sapph « von Grillparzer .
Freitag , 2. März . Gastspiel deS Burgtheattr » « ten : DieKassette von Sternheim .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmit¬tags 15« bis 17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und wetterer
Umtausch ab Montag vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Lande»,
theaters . Test 6288. In der Stadt : Hauptverkaufssbellen:
Musikalienhandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser- und Wald-straße , Tel . 388 , und Auskunstsstelle des Verkehrsvereins , Kai¬serstr . 159 (Eingang Ritterstr .), Tel . 1420 . — Weitere Ver¬
kaufsstellen : Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29,Tel . 4381 und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48,Tel . 503 .

Badische Handwerkskunst
Friedrichspiatz 4 88

Telephon 3364

TRIUMPH
die xurerlbslgete und bette
SCHREIBMASCHINE

een Behörden u. Bürgermeisterämtern
bevorzugt. 42

Georg JVLappes
Karlsruhe

Kmrt-Friedrich -Straße 30

Vorteilhaft speisen Sie in der

Refon - Qasbtfltte
Kaiserstraße 56 Telephon 3357

Mäßige Preiset 144 / ( eia Trinkzwangt
- - ■■■ Essen zu 80 Rpti und t Rm . — j

Grote Auswahl io feinen Mahl - , Eierspeisen und Gemüsen .

r , Kotcos - FuB -

matten ^
allzu billig, sind unvorteilhaft , weil Qualitäts -Mattennicht viel mehr kosten , und immer eine Zierde desHauses bleiben . Extra schwere Doppel - Matten

Stock 2,75 , 2 , I RBL im Spezialhaus g

Ecke Friedrichsplatz 7

s
E
E

Die aewestea Bto deHe in

MÖBEL - i
09
P»a »

Z finde« Sie i« gediegener tasflhrung sehr billig bei ^

| Carl Thome & Ca. §
OC Möbelhaus — Karlsruhe 45 g -
J Herrenstraße 23 3-

Der Auftakt zur neuen Saison2 Sander -Angebote : 29 50 RM. Anzüge und Mäntel 44 °° RM. la Sportanzüge mit 2 Hosen
£ ^ LFRED ^ JlRSCHEN ’s ^ ^ rjNFEKTIQN LUDWIGSPLATZ

Druck A . Braun .
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